




Ê. aa, fæ 5 S 2 v

CCA.

Dictatum Ratisbonæ
die 13. Decembr. 1751.
per Moguntinum. u9l5ò e t titn

5 2.

Von GoOttes Gnaden Anton Ulrich
Herzog zu Sachſen Julich Cleve
und Berg auch Engern und Weſt—
phalen Landgraf in Thuringen
Marggraf zu Meiſſen, gefurſteter
Graf zu Henneberg Graf zu der
Marck und Ravensberg Herrzu Ra

venſtein Ritter des Huberti- Ordens
und Senior des geſammten Furſtlich
Sachſiſchen Hauſes Erneltiniſcher
Liniec. 24

Unſern freündlichen gunſtigen und gnabigen Gruß

auch geneigten Willen zuvor: J

Hoch-und Wohlwurdige, Hoch und Wohlge—
bohrne; Wohl und Edle, Veſt und Hochge—

lahrte, des Heil. Rom. Reichs Chururſten

Reichs-Tag gevollmachtigte Rathe, Both
Furſten und Stande auf furwaprenden

ſchafitere und Geſandte,
Veſonders liebe Herren, und liebe beſondere!

S. Verfsla Unſers untern 7. Apri a. c. an die Herkenn und Diieſelbe erlaſſenen VorſtellunasSchreiben ha
n ben Wir beſchwerend die fernere Anzeige zu thui,S unſeret
v daß am 21. abaewichenen May Monaths der Kayſerl.
Reichs. Hof: Rath mit wiedervohlter Verwerfung
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zwiſchenUns und dem. Herru Herzoqkranz Joſiae zu SachſenSaal
feld bishero gemeinſchafftlich geweſenend imts Romhild, als noch zur
Zeit und bis zur erfolgenden peræquation unſtatthafft abermalen ab
geſchlagen, dagegen aber nunmehro die vorhin ſchon angedrohe
te Connniſſionen ad exequendum auf Jhro Majeſtat den Konig
von ohlen, ais Churfurſten zu Sachſen und des Herrn Marg
grgren zu Brandenburg-Onolzbach Lbd. wurcklich erkannt, auch
viefen hohen DoberSachſuch und Franckiſchen Creyß ausſchrei
benden Herren Furſten aufgegeben habe, uns zu adigiren, die
Gemeinſchaft im Romhildiſchen fortzuſetzen.

EEs ſollen nach Junhalt des beſagten gravirlichen Concluſi
dieſe angeordnete beyde hohe Herren Executores Uns vorerſt zu

telbſt eigener Vollziehung der Kayſerl. ReichsHof Rathlichen
Erkanntniſſe, wie auch zu Wiederherſtellung der Communion in
den alten Stand, als ſie ante turhas geweſen ware, einen termi—
num duorum menſium anſetzen, und im Fall, daß binnen dieſer
Zeit die vollſtaudige freywillige Parition nicht erfolgte  Uns zu der
Vollſtreckung executivè aur unſere alleiniae Koſten, allenfalls

imanu militari anhalten, auch, wann etwa Wir mit Herrn Herzog
Franz Joſias,wegen Beſtellur g der vacanten gemeinſchafftlichen
Aemtern vor dismal Uns: bere lügten, ob pro futuro etwa durch
einen turnum oder auf andere Art und in was Weiſe dieſem Werck
zu helfen ſehe, nach kurrer Berinehmung beeder Partheyen, fried
lich ausmachen; Falls hingegen die gutliche Auskunft entſtunde,
ſich von Uns zwey, von Sachſen-Saalfeld aber ein Lubſectum zu
jedem vaoivenden grrncinſthafrlichen Amit vunrſihlugen luſſenl und
auithoritate Cælarea den daugligſten daraus erlhehlen; aüch wurck

lich zu dem Amt einſetzen, ſo dann ihre Vorſchlage in vorgeſchriebe
ner Maaſſe, an Kayſerl. Majeſtat gelangen zaſſen; Beſonders

ſaridie gemein cha t irhe Bedienten und Unterthnen zu Veſthaltung
des hergeſtellten ſtatus autoritate Cuſareas: uuferucihnchffter Stra
fe anweuen, aüben hernachmals daruber dadem aurnoruate Cæſa-
reaauch vor das kunfftige vie Obſicht nehtnen; und dhiie weite
re Nuuickfrage die Nanutenenz leiſtenn.  te,..

A

 Worbeh noch uber dieſes gegen hiferin aceredlurten Hof
Rath von Neukirchen, wegen der auf Unſcin Befehl und aus

hochſtwichtigen Urſachen, nicht aber ex contrinaeia ſet contemtu
rudieis unteriaſſenen Inſinuation unſerer vdn!dem Nelthb KHof
Rath zwar verworffenen, jebannoch ad notitiam zu communieiren
deeretirten exceptionum ſub. obreptionis der Kayſerl. Piſealis ex-
ettiret und derſelbe darauf in pœnam z. Marcariim Argenticondemni-
ret, derer Bezählung ihme ſub pona dupli und bey Vermeydung
der Execurion auferleget, auch dem alleninoch die commination
hinzugefugt worden, beh langerer Verweigerungi der Inſinuation
gureſt. in Zukunfft nichts mehr von ihme anzunehtuen:
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Nun haben Wir, ſo viel die Haupt-Sache betrifft, be
reits in Unſern vorhergegangenen Vorſte lungsSchreiben uber
zeugend angefuhret, daß im mindeſten nicht von Uns in dem
Gemeinſchafftlichen Amt Romhild etwas Pactiſches verhanget
worden, wohl aber nur unſerer Seiten geſchehen, wozu Wir offen
bar berechtiget und befugt geweſen, auchdaferne, wie doch nicht
iſt, Wir ja hatten einige Thathandlungen begangen, daruber uns
zuerſt allemal der klagende Herr Hertzog, Frantz Joſias, coram
Auſtregis Domus belangen ſollen und muſſen, folglich, da uns die
ſe bey Reichs-Hof-Rath vorgeſchutzte gegrundete Exceptio fori ab
geſchlagen worden, wir dadurch zum unleydentlichen Præjudi.
cio ſamtlicher hoher Conſtatuum graviret ſehen.

Wir haben zugleich angezeiget das unſtrittige Recht, ſo
vor Uns militire, die Theilung des Amts Romhild zu verlan—
gen, und daß wir uns ſofort anerboten hatten, entweder daru—
ber das Judicium Domus anzuaehen, oder aber die ehemalen zur
Abtheilung erkannt geweſene Kayſerl. Local. Commiſſion, reſuſeciti-
ren zu laſſen. So wenig dannoch einige Facta bey der Sache je
exiſtiret haben, welche die Kahſerl. Reichs-Hof Rathliche Con-
cluſa veranlaſſen konnen; So wenig beruhet es auf des Kayſerl.
ReichsHofRaths arbitrio Statibus die privilegirte Inſtanz zu ver
gönnen oder zu denegiren.

Unſer Erbiethen und Begehren ware den Furſtl. Sach
ſiſchen HausGeſenen aemali und legal. und alſo batte auch der
unberugte Herr Klager varquf. verwieſen werden ſollen, zumal
was die AmtsTheilung anbetrifft, ſolche von dem Kayſerlichen
ReichsHof-Rath um deswillen mehr zu befordern als zu verhin
dern: geweſen ware: Weilen dieſes Dicaſterium von des Herrn
Hertzogs Franz Joſiæ Reichskundig gewordenen Betragen gegen
Uns genugſam inkormiret ware, auch wohl. gar daſſelbe durch die
in der SachſenWeymar und Eiſenachiſchen Tutel- Sache auf
Saalfeldiſchen Betrieb gegen Uns ergange arzu Recht nicht be
ſtandige Concluſa und proviſoriſche Anordni ngen ſelbſten die Ge
legenheit gabe, daß der Herr Hertzog Franz Joſias ſich immer
mehr und mehr? uber Uns zu erheben begonnte. Solcher
geſtalten aber gar leicht hatte eingeſehen weroen konnen und ſol
ten, daß wir:vyn  der dem Herrn. Hertzog /Kranz Joſias ox cnuſis
prægnantiilimis e nmal legitime geſchehenen Aufkundigung der Rom
hildiſchen Communion um ſo weniger wieder abgenen würden, je

weniger eines theilsn die in cininunione  unumganglich nothige
Harmonie bey ſolchen Umſtandenzu hoffen ware, und andern theils
es noch nie erhoret worden, daß ein Richter jemand gezwun
gen: die Gemeinſchafft der Guter zu eantinuiren. Und wie ſollte

ſalva juſtitia an Uns das erſte Eyempel iſtatuirt werden:
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Welchem allen noch Behtritt, daß, wie wir in unſerm
Memoriali vom 7. April a.c. ſchon weitlauffig erwehnet haben, der
gleichen Communion zu unſerm groſten Schaden gereichet, indem

der Herr Hertzog Franz Joſias, als Jnnhaber eines Drittels an
dem queeſtionirten Amt noch bis auf dieſe Stunde fortfahret un
ſere in dem erſt angefuhrten gravirlichen Concluſo ultimo zwar aner
kannte ztel der Romhildiſchen AmtsRevenüen, durch ſeine an die
Unterthanen erlaſſende Inhibitiones vorzuenthalten, dergeſtalten,

daß wir auf ſolche Weiſe nicht allein ſchon um viele 1ooo. fl. ge
bracht, ſondern auch an unſerer Landesherrlichen Authoritæt beh
dieſem unverantwortlichen procedere empfindlich gekrancket wor

den ſind.

Eben dieſes aber wurden Wir, wann der Status Commu—
nionis in unſerm Amt Romhild reintroduciret werden ſollte, alle
Augenblick von Saalfeld in Zukunfft wiederum zu befahren ha—
ben, auch ſo gar gewartigen muſſen, daß wegen der nothwendi
ger Weiſe immer recurrirenden Differenzien, nach dem Jnnhalt
des beſagten Concluſi, eine koſtbare Commiſſio perpetua zu Rom
hild etabliret, von derſelben unſere tel Revenüen aufgezehret, Wir
aber dadurch um die uns von GOtt und Rechtswegen gebuh
rende Intraden aus ſolchem Amte vollends gantzlich gebracht
wurden.

Wir halten Uns derowegen keineswegs verbunden uns
dergleichen Communion obtruqiren zu laſſen:  Jn mehrerer Be
trachtung, daß wir vorhin uber 420. Jahno mie unnonn Noerren Bruz
dern und Vettern b. m. in communione ausharren muſſen, uno
leyder zu unſerm groſſeſten Schaden erfahren haben, was vor
eine beſchwehrlicheja Land und Leuth verderbliche Sach die Ge
meinſchafftliche Regierung ſehe; es iſt nus dahero nicht zu ver
dencken, daß wir bey jinſeren heranwachſenden Jahren eine ruhi
ge Regierung dein ex commnumone unvertnehdlich entſtehenden
perpetuirlichen Stretten vorziehen? und derowegen dieſe durch ei
ne billige Theilung aufheben wollen.

Sollten Wir aber dieſen unſern Eudzweck nicht /eher erhal
ten, als bis nach geichehener!pertequationder: ſamtlichen Anfulle,
wie das obinduente Reichs-Hof Rathliche conauuſum ultimum lau
tet; So hieſſe dieſes ehen ſo viel/ als  die: Theilung ad Calendas
Græcas verſchieben. g cDenn weder Wir noch die dornnien iebende interellrte

Theile werden jene peræquation erleben.u
Und warum ſolte dieſe :Nomhildiſche Aunts  Theiluug nichtdl

eben ſo aut als vormals dien Cokurgiſche: halca. peræquationo..ge
ſchehen konnen? SachſenSaglfgld hat in vorigen zeiten beh der
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Coburgiſchen Theilung  mit eben dieſem priueipio in eonttkaiötoris7

vurchgedrungen, lind die Diviſion ift mit Vorbehalt der Petequa.
tion auf deſſen Betkſeb in Antidirr7z 5. vorgenommen worden:
Jam vero quod quisque Jurit  in alium ſtatuit, eodem jure utatur, ju.

ſtum eſt.“
1 J

Der Herr Hertzoan Franz ſoſias hat alſo kein Recht die

Theilung des Amtes Romhild zu verweigern, oder ſich aufidie
vorhergehen muſſende Peræquation zu beruffen, weilen dieſe poſt
factam Diviſionemmoch immer, wie bey dem Coburgiſchen Anfall
vorgenommen werden kan, und nach jenem ſelbſt ſtatuirten Exem

pel reſerviret werden muß.
Der Kayſerl. deeichs· Hof? Rath vermag uns folglich ohne

Verletzung der Bililſkkit nicht darzu verbinden, dieſe Romhildi
ſche Communion mit Gaalfeld wider unſern Willen zu contůüriren.
und die Theilung bis zil der einſtigen rersquation aufſchieben/ nſtt
lerweilen aber uns durch die obgedachte perpetuirliche. Con iginon
um unſere daſige zu Bezahlung üuſerer Creditörum deltinirte Ke-

den ſolee.  drece  aueUnd obgleich ſolchergeſtaft?u dem Arbitrio Judieis liberlaſſen

wird, bey vorhanoenen erveblichen Urſachen die Executiot jezu
weilen. denen Directoribus eines oder mehr benachbarten Creyſe
zu demandiren; So iſt jedannoch dieſes Atbitrium in dekgieichen
Fall allemal an die Leges Regulas Rauitatis gebünden, und die Er
heblichkeit der vorwaltenden Urſachen muß previa Cauſæ Cognitio-
ne beſtimmet werden: anderer Geſtalt die ordentliche Directoörts
Cireuli nicht ubergangen werden durfen.

Nachdem aber bisanhero unbekannt, und unbegreiflich
geblieben iſt, warum der Kayſerliche Reichs-Hof-Rath mit Ver
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beygehung des Herrn Furſten und Biſchoffen. zur Bartherg dem
Derrn Marggrafen von Brandenburg aalzbach uols Mit
Alusſchreibenden Herren Furrſ en des loblicheune ranckiſchen Crey

ſes, des aſs hicnen

Sachſiſchen Creyſes bey diener in dem Franckiſchen Creyß zu
verrichtenden Execution adjungiren wollen, das obengedachte
præjudicirliche Concluſum auch hiervon keine Kaiſon angikbt; So
fallet das dem Loblichen Franckiſchen KreyßAusſchreib? Amt
hierdurch zuwachſende Prerjudiz, nebſt dem oben erwehnten
von Uberge yung der Inſtantiæ Auſtregalis entſpringenden Gravamine
Communi, omnium ſtatuum Sonnenklar in die Augen.

eI)II42 2 424 22i
Wir aber als hierdurch. immediats gravjrter Theil findenUfßs dahero vermiſnget, auth dieſen Unilfe nd unſeren gegen die

err ke Coirunjſion quæſt. in aniteeedenti. u emorialij bereits aus
ie ch dedueirten und dürch gegenwartiges Schreiben noch mehr
er uterten Gravaminibus, als eine Hauyt-Beichwehrung, jedoch
uun Porbehalt der ſouſt des Kul ugs in Wohleu Majeſtat chuldigen

ochachtung hiermit zu anijeßiren: Nicht weniger dem allem
noch hinzuzuſetzen, was vor einie Conſequenz- volle Sache es ſeyn

wurde, wenn Furſten und Stande geſchehen lieſſen, daß der hoch
vpreißliche ReichsHofe Rath mit einem acereditirten AltFurſtlichen
HofHRath alſo verfahren durfte, wie  vben ratione der gegen Un
ſern zu Wien ſubſiſtiyenden HofRath von Neukirchen, heraus
gekommenen Poœnal- und  Tæeoutions Erkanntniſſe geſchehen iſt,

welche derſelbe um ſo weniaer verdienet bat. ie trifftiaer unſerer
Seits diejenigen Motiven ſind;  warum wir oie Immuation quæaſt.
welcher wegen ſo hart mit dem von Neukirchen verfahren wird,
nicht verrichten laſſen konnen; iund welche wir dem Publico zur Be
urtheilung dereinſten deorzulegen, keinen Echen tragen.

58  ÊνDie Herren und Diefelbe erſuchen Wir dahero angelegenti
J

j

Uchſt, ſich in gegenwartigem Vorfall unſerer ſo, als Wir in den
uniter dem 7. Apr. ni c. abigelanenen Worſtellungs Schreiben zu
erkennen gegebendurch favdnable BerichtsErſtattung an Dero
hochſt und. hohe Herren Prineipalen forderſamſt:und nachdrucklichſt
anzunehmen, damit durch Dero Interpoſition dieſen erheblichen
Gravaminibus insgeſamt ſchleunigſt abgeholffen werden moge, in

Beiracht daß. Unſer Gegentheil um die Ausruckung der Execu-
tions Comwiſſion ohnablaßig ſföllieitiren wird, und wenn dieſes
geſchicht uns ein allen hochſt und hohen Herren Reichs Mit

Standen irreparables præjudleium Puncto primæ Inſtantiæ privilegiatæ
zugehen, zuglellh aber auch denen hohen Crehß ausſchreibenden
Herren Furſten des Lohl. Franckiſchen Creyſes, in ſoecie des
Herrn Furſten und Biſchonens zu Bamberg Lbd. durch die oh
ne Noth geſchehene Trunieription dieſer Cömmiſſion auf Chur
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Sachſen ein unleidentlicher Eingriff in Dero wohl hergebrachte
Befugniſſe gethan, uber dieſes auch und ſo viel die angedrohete
Cosreition unſers acereditirten HofRaths von Neukirchen betrifft,
ſolches Procedere zum deſpect der ſamtlichen hochſt und hohen Con-
ſtatuum und deren an das Kayſerliche Hof-Lager accreditirten Ra
the gereichen wurde. Wir werden dargegen denen Herren und
denenſelben jederzeit zu Erweiſung Freundſchafft und Affection auch

unſtig und gnadigen Willen bereit verbleiben. Datum Franck
rr am Mahyn den 10. Julii 1751.

Derer Herten und Dererſelben

freundwilliger auch ganz wohl affectionirter

Anton Ulrich H. z. S.

Inſcriptio:

Denen Hoch- und Wohlwurdigen, Hoch- und
Wohlgebohrnen, Wohl- und Edlen, Veſt—

und Hochgelahrten, unſern beſonders lir—
ben Herren und lieben Beſondern, des Heil.

Romiſchen Reichs Churfurſten, Furſten und
Stande auf furwahrendem Reichs-Tag ge
vollmachtigten Rathen, Bothſchaftern und
Geſandten.

Regenſpurg.
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